
198 Montenegro .

 die Sucht nach äußerm Glanz auf das Tragen des glänzen -denNationalcostümszurückzuführen,dasdennauch,vomwirtschaftlichenStandpunktausbetrachtet,alssoschädlichsicherwiesenhat,daßFürstNikolasvomAnfangeseinerRegierunganstetsbestrebtist,durchseineigenesBeispieldemLuxusinderKleidungEinhaltzuthuu.EristderErstegewesen,derdiemassiv-goldenenSchnüre,diediemon-tenegrimscheWeste(Dschamadan)zierten,dnrcheinfacheBe-hängevonschwarzerSchnurersetzte.

 Der Montenegriner , von Natur unthütig , verachtet ge -wissermaßeujedeHandarbeit;derMüßiggangistihmuu-mtbehrlichzurAufrechterhaltuugseinerWürde.Indenletzten

 Jahren seiner Regierung schickte Fürst Danilo eine AnzahlmontenegrinischerKnabennachMoskau,umsiedortineinemtechnischenInstitutausbildenzulassen.SolangeesbeidenvorbereitendenStudienblieb,zeigtendiejungenBerg-bewohnersicheifrig—derersteVersuch,ihnentechnischeFertigkeitenbeizubringen,kränktesieinihrerWürde—undvonzwölfKnabenwarennurdreizurErlernungeinesHandwerkszubewegen.AndereBemühungen,dasVolkaufdieBahndesFortschrittszuleiten,sinderfolgreicherge-wefen.MancheInstitutionen,diedemMontenegrinerderaltenZeitwiefrommeWerkeerschienen,sind,wennnochnichtganzabgestellt,dochimAussterbenbegriffen:dahin

Todteuklage vor den Mauern eines Klosters . ( Zeichnung von Valvrio . )

 gehören die Tschetas oder Raubstreifzüge bewaffneter BandenindieNachbargebiete;dahingehörtvorallenDingendergrausamealt-serbischeGebrauchderVerstümmelungderLei-chengefallenerFeinde.ImJahre1340sahWilkinsouaufdemThurmedesKlostersvonCeüujezwanzigaufgepfähltemenschlicheKöpfe,indenAnfständenvon1875und1376hatsichdieThatsachedesKopf-,Ohren-undNafeuabschuei-denserneuert,undimGeheimensollheutenochdergrößereodergeringereBesitzdieserschauerlichenTrophäendengrö-ßernodergeringer»RuhmdesKriegersbestimmen.

 Als besondern Charakterzug des Montenegriners möchtenwirschließlichnochseineZugänglichkeitfürneueIdeenan-führen,dieesleichtmacht,ihnzuüberzeugen,ihnfüreineSacheeinzunehmen.SohabendieineinigenStädtenge-gründetenUnterrichtsanstaltengutenErfolg;CetinjebesitzteineTöchterschule,dieeswohlmitAnstaltenähnlicherArtbeiunsaufuehmenkönnte.ImInnerndesLandesfreilich

 empfindet man das Bedürfniß nach Schulbildung noch nicht :dernatürlicheklareVerstanddesMontenegriners,seineun-gewöhnlicheBeredtsamkeitersetzenihmindenmeistenVor-kommnissenseineseinfachenLebensdasgelernteWissen.

 Der Fremde , welcher der Landessprache unkundig dasmontenegrinischeGebietdurchstreift,keineGelegenheitfindetindenKreisderFamilieeinzudringen,wirdsicheinenfal-schenBegriffvondersocialenStellungderFrauenmachen.Wennernachdemurtheilt,wasseinenBlickensichdarbietet,wirderohneZweifeldemAusspruchjenesSchrift-stellersbeipflichten,dergesagthat,daßdasersteUnglückfürdiemontenegrinischeFrauihrGeborenwerdenist.UndinderThat,dielangenReihenmagerer,vorderZeitgealterterFrauen,die,schwereLastentragend,gebücktnndmühseligdiesteilenBergpsadeemporklimmen,menschlicheLastthiere,sindnichtgeeignetdasLoosderFrauinMontenegroandersalsbedaueruswertherscheine«zulassen.Nimmtmandazn


